
 Mediendienst
 

Stuttgart, 17. Oktober 2022

FDP-Fraktion im Landtag von Baden-Württemberg
Haus des Landtags, Konrad-Adenauer-Str. 3, 70173 Stuttgart
Dr. Jan-Havlik, Pressesprecher, Tel: 0711 2063 9013, Fax 0711 2063 610
jan.havlik@fdp.landtag-bw.de; www.fdp-dvp.de

Rülke und Kern: Will man Baden-Württemberg bei Bildung oben sehen,
muss man die Tabelle drehen

Ergebnisse des IQB-Bildungstrends 2021 alarmierend – schwere Lerndefizite bei Grundschulkindern in
Baden-Württemberg – Bildungswesen wird systematisch ruiniert.

Heute hat die Kultusministerkonferenz die Ergebnisse des IQB-Bildungstrends 2021 vorgestellt.

 

Der Fraktionsvorsitzende der FDP/DVP-Fraktion, Dr. Hans-Ulrich Rülke, ist angesichts der schlechten
Ergebnisse des heute vorgestellten IQB-Bildungstrends 2021 alarmiert:

 

„Je länger Baden-Württemberg zunächst unter grün-rotem und nun seit Jahren unter grün-schwarzem
Bildungschaos unter Herrn Kretschmann leiden muss, desto schwächer werden die Leistungen der
Grundschülerinnen und –schüler in unserem Bundesland. Diese Regierung verspielt die Zukunft dieses
Landes, indem sie peu à peu unser Bildungswesen systematisch ruiniert.“

 

Zu den Ergebnissen im Einzelnen sagt der bildungspolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Dr. Timm
Kern:

 

„Dass es an den Grundschulen in Baden-Württemberg nicht allzu rund läuft, dürften viele bereits
festgestellt haben. Jetzt sprechen die Ergebnisse des IQB-Bildungstrends für das Jahr 2021 eine
deutliche Sprache: Baden-Württembergs Grundschulkinder der vierten Klasse weisen gravierende
Defizite auf. Baden-Württemberg belegt demnach im Bereich Lesen Platz 9, beim Zuhören ist es gar der
Platz 11. In beiden Bereichen konnten rund ein Fünftel der Kinder nicht einmal die Mindeststandards
erreichen und gerade einmal knapp sechs Prozent erreichten den Optimalstandard. Auch im Bereich der
Rechtschreibung sind die Zahlen mehr als alarmierend, denn fast ein Drittel der Kinder verfehlten hier
den Mindeststandard, während nur knapp sieben Prozent den Optimalstandard erreichten. Auch im
Bereich der Mathematik verfehlen ein Fünftel der Kinder die Mindeststandards, während nur knapp elf
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Prozent den Optimalstandard erreichen konnten.

 

Im IQB-Bildungstrend 2011 nahm Baden-Württemberg noch Spitzenplätze im Bundesländervergleich
ein, doch dann stürzte Baden-Württemberg 2016 dramatisch ab. Die damalige Antwort der grün-
schwarzen Landesregierung war die Gründung zweier neuer Institute, die künftig für die Qualität
verantwortlich zeichnen sollten. Doch ausgerechnet das Zentrum für Schulqualität und Lehrerbildung,
das höchste Bildungsqualität gewährleisten soll, weist selbst schwerste Qualitätsprobleme auf. Flankiert
wird dies von einer Personalmanagementkultur im Kultusministerium, welche in negativer Weise
ihresgleichen sucht: In unserem Bundesland ist der Mangel an Grundlehrkräften wohl dramatischer denn
je, die Vertretungsreserve reicht nach wie vor seit Jahren bei weitem nicht aus, die Klassen platzen aus
allen Nähten und an den Pädagogischen Hochschulen gibt es immer noch einen Numerus Clausus, der
vielen ein Studium der Grundschulpädagogik verwehrt. Stattdessen werden jährlich tausende befristete
Lehrkräfte in die Arbeitslosigkeit zu entlassen.

 

Erneut stelle ich in aller Deutlichkeit die Frage: Wer bitte regiert dieses Bundesland seit nun über elf
Jahren? Gerade die Grundschulen werden von der Landesregierung seit Jahren vernachlässigt. Die
Lehrkräfte werden im Stich gelassen und die Grundschulkinder ihrem Schicksal überlassen.

 

Frau Schopper und die gesamte grün-schwarze Landesregierung sollten nun endlich aufwachen und eine
echte bildungspolitische Kehrtwende in die Wege leiten – weg von einer ideologiegetriebenen
Bildungspolitik, die auf dem Rücken der Lehrkräfte und zu Lasten der Bildungsbiografien der Kinder
ausgetragen wird, hin zu mehr Wissenschaftlichkeit und Vernunft in der Bildungspolitik.“


